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G abi und Günter Kirchner aus Lech-
bruck mit ihren Pinzgauer rindern
– einer alten, vom Aussterben be-

drohten nutztierrasse – und andere en-
gagierte Landwirte leisten bald wieder
einen unverzichtbaren Beitrag für den Er-
halt der heimischen tier- und Pflanzen-
welt: Die Heiden und lichten Kiefernwäl-
der am Lech würden verbuschen und ver-
grasen, wenn nicht Weidevieh als „Land-
schaftspfleger auf vier Beinen“ im Einsatz
wäre. Orchideen und Schmetterlinge sind
darauf angewiesen, dass ihr Lebensraum
licht und offen bleibt. Zugleich wird so ein
Stück traditioneller, kleinbäuerlicher
Landnutzung bewahrt, wie sie jahrhun-
dertelang unsere region prägte.

Doch die naturverbundenen Beweider
haben es nicht leicht: Ihr Handwerk ist müh-
sam, die steinigen Lech-Böden sind mager.
Zwar gibt es staatliche Fördermittel, diese
decken jedoch kaum die Winterfutterkos-

ten, die in den zurückliegenden Jahren auf-
grund des Energiemais-Booms stark gestie-
gen sind.
Mit einer Spende können Sie helfen: Unter-
stützen Sie die naturschutzorientierte Be-
weidung bei uns in der Region! Sie leisten
damit einen Beitrag zum Erhalt der heimi-
schen Tier- und Pflanzenwelt und zugleich
einer traditionellen kleinbäuerlichen Bewirt-
schaftungsweise!

Spendenkonto uiP: Sparkasse Schongau
IBAN: DE72 7345 1450 0036 1239 25
BIC:    BYLADEM1SOG
Stichwort „naturschutz-Kühe“

Der OHA bringt politisch un-
bequeme Themen, die in an-
deren Zeitungen – wenn
überhaupt – nur kurz angeris-
sen werden. Die Autoren ha-
ben dort die Möglichkeit, aus-
führlich und mit Hintergrund
über die Themen zu berich-
ten. Ich finde, der OHA ist eine
einmalige Ergänzung für un-
sere Medienlandschaft.

rosi Hutter, Peißenberg

Rückblick auf 30 Jahre
Umweltinitiative Pfaffenwinkel (Teil 3)

Die Gründungsmitglieder der uiP: Fritz Aigner, Dr. Wolfgang Fischer, Karin Hiefner,
Klaus Hiefner, Ulla Lang, Rita Lehner, Paul Lehner, Dr. Peter Lochner, Renate Müller,
Marianne Schellenberger, Johannes Schellenberger, Werner Schneider, Inge Stork,
Hans Stork, Monika Weinberger, Fritz Weinberger
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Beweider brauchen Unterstützung

Ausführliches Hintergrundwissen zu
Sinn und Zweck naturschutzorientierter
Beweidung vermittelt Lechtal-Gebiets-

betreuer Stephan Günther bei einer 

Führung in der Lechaue
bei Gründl/Prem

am 1.5. um 14 uhr
Nähere Informationen zur Veranstaltung wie auch

zum Thema Landschaftspflege und Beweidung
finden Sie unter www.lebensraumlechtal.de.

Stephan Günther
(Lebensraum Lechtal e.V.)

Der OHA ist immer für eine
Überraschung gut. Manchmal
lese ich ihn von der ersten bis
zur letzten Seite. Manchmal
pfeffere ich ihn wütend in die
Ecke. Oft finde ich „food for
thought“ im OHA. Und hin und
wieder sind echte Perlen darin
versteckt. Herzlichen Dank für
400-fache redaktionelle Leis-
tung! n.n., Weilheim
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Marlies Erhard-
Grzesiak

Marlies Erhard-
Grzesiak

Martina
Habersetzer Alfons Bolley Karin Bastgen

Ulla Lang Klaus Hiefner Bernhard Keller Norbert Geisler
(nach 3 Monaten Hans Schütz)

Isa Hahn Liane Kotz Liane Kotz Dirk Kutsche Dirk Kutsche Dirk Kutsche Marlies Erhard-
Grzesiak Alfons Bolley

Peter Lochner Siegfried Müller Klaus Kreitner Liane Kotz Liane Kotz Georg Mayer Georg Mayer Georg Mayer Georg Mayer Georg Mayer Georg Mayer Marcus Haseitl
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Schellenberger Siegfried Müller Marianne
Ronge

Roswitha
Poebing

Roswitha
Poebing Josef Mayr Karin Hiefner

Fritz
Weinberger Ingo Stadler Hans Schütz Ingo Stadler Gertrud Stadler Gertrud Stadler Inge Stork Inge Stork Marianne

Ronge
Marianne

Ronge
Roswitha
Poebing Gerhard Kral

Lisl Werr Lisl Werr Lisl Werr Lisl Werr Ingo Stadler Lisl Werr Lisl Werr Lisl Werr Markus
Schleich Ute Schütz Ute Schütz Hans Ressl

Die Vorstandsmitglieder der letzten 30 Jahre

uiP-Vorstand
von 2000
(V.l.n.r.)
Klaus Kreitner,
Klaus Hiefner,
Ulla Lang,
Alfons Bolley,
Hans Schütz
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W ie stelle ich mir die ideale Stadt
vor? Sie sollte vielleicht etwas
größer sein als Peiting, gerade

so, dass ich zu Fuß und mit dem Fahrrad
alles erreichen kann.

Die Mitte, das Zentrum des Ortes, steht al-
len Menschen offen. Sie ist ein Ruhepunkt im
Leben der Gemeinde und strotzt gleichzeitig
vor Leben, vor entschleunigtem Leben. Das
Tempo ist so, dass jeder Mensch „mitkommt“:
die ganz Jungen und die ganz Alten, die ganz
Schnellen und die ganz Langsamen. Der
Mensch ist dort das Maß der Dinge und
Schritttempo die Durchschnittsgeschwindig-
keit. Es gibt Läden und Gaststätten mit Frei-
schankflächen, aber auch eine Bibliothek und
die Volkshochschule oder Musikschule.

Die Entfernungen sind im Normalfall zu
Fuß zu bewältigen. In der Ortsmitte gibt es
deshalb (fast) keine Fahrzeuge. Der freie Platz

gehört den Fußgängern und ist barrierefrei.
Ruhebänke und Plätze laden ein zum Verwei-
len, bieten kulturelle oder sportliche Unter-
haltung. Bäume und bienenfreundliche Blu-
menwiesen machen den Aufenthalt ange-
nehm. Das Ufer eines kleinen Gewässers ist
gefahrlos zugänglich. Dort, aber auch auf
den Straßen und Grünflächen, können Kin-
der spielen. Abgesehen von den Kindern
macht niemand Krach.

Die Menschen kommen zur Ruhe und mit-
einander in Kontakt. Sie bewegen sich an der
tatsächlich frischen Luft und erleben das
Wetter und den Wandel der Jahreszeiten.

Den gehbehinderten oder mit Einkäufen
bepackten Menschen erleichtern öffentliche
Verkehrsmittel den Zugang: Elektrisch betrie-
bene Ortsbusse und Taxis verbinden den
Ortsrand mit der Mitte. Für sie sind Furten
markiert, die auch Fahrräder und Rikschas so-
wie (zu bestimmten Zeiten) Lieferfahrzeuge
nutzen können. Alle teilen sich den vorhan-
denen Straßenraum mit den Fußgängern
und müssen sich an deren Tempo anpassen.
Verkehrsschilder, Zebrastreifen und Ampeln
sind nicht nötig.

Wer weiter draußen oder in den umliegen-
den Ortschaften wohnt, kann mein Traum-
städtchen im Stundentakt mit öffentlichen
Verkehrsmitteln erreichen. Niemand muss

mit einem Privatfahrzeug kommen. Trotz-
dem gibt es am Ortsrand in der Nähe der
Ortsbushaltestellen ein paar Parkplätze für
Nicht-Anwohner. Die nutzt allerdings kaum
jemand, weil die Parkgebühr wesentlich hö-
her ist als der Fahrpreis für die „Öffentlichen“.

Ist mein Traum total utopisch – oder viel-
leicht doch realisierbar?

claudia Fenster-Waterloo

umweltschonende
Fortbewegungsarten:

                bis     1  km       zu Fuß
                bis   10  km       mit dem Fahrrad
                ab    10  km       mit dem öffentlichen
                                             Personennahverkehr (ÖPNV)
                                             oder der Bahn
In angenehmer Umgebung macht es Spaß, zu Fuß zu ge-
hen und auch größere Distanzen zu bewältigen.
Wer die meisten Wege zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu-
rücklegt,
      

 wird fit und glücklich.
       trifft andere Menschen.
       entlastet die Umwelt.
       spart viel Geld. 

Ich lese den OHA, weil er mich
jeden Monat daran erinnert
und jeden Monat eindrucksvoll
und in unvergleichlicher Weise
die Bestätigung liefert, dass
eine Demokratie nur so gut ist
wie ihr Journalismus. Wenn
Demokratie heißt, „sich in die
eigenen Angelegenheiten ein-
mischen“ (Max Frisch), dann ist
der OHA das dazu bestens pas-
sende Instrument. Als unab-
hängiges und offenes „Forum
für alle“ bahnt er Wege zu al-
ternativen Denkweisen, ist of-
fen für Visionen und beweist
wieder und wieder, dass es in
einer freien, demokratischen
Gesellschaft keine „alternativ-
lose“ Politik gibt: Demokratie
ist das beste politische System,
das wir haben – was aber nicht
ausschließt, dass es noch bes-
sere Demokratien geben kann.

Prof. Gerhard Kral, Peiting
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Alfons Bolley Alfons Bolley Alfons Bolley Alfons Bolley Alfons Bolley Alfons Bolley Alfons Bolley Petra Altmann Alfons Bolley Leo Barnsteiner Leo Barnsteiner Leo Barnsteiner
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Grzesiak Klaus Hiefner Klaus Hiefner Hans
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Guggemos Alfons Bolley Michael
Kirchbichler Ruth Birett Ruth Birett Ruth Birett
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Guggemos Ulla Lang Ulla Lang Klaus Hiefner Klaus Hiefner Ulla Lang Ulla Lang Claudia Fenster-

Waterloo
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Waterloo
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Marcus Haseitl Marcus Haseitl Karin Hiefner Hans Ressl Hans Ressl Ulla Lang Ulla Lang Hans Ressl Hans Ressl Rosi Hutter Rosi Hutter Rosi Hutter

Karin Hiefner Karin Hiefner Hans Ressl Hans Schütz Hans Schütz Hans Ressl Hans Ressl Hans Schütz Hans Schütz Michael
Kirchbichler

Michael
Kirchbichler

Michael
Kirchbichler

Roswitha
Poebing Hans Ressl Hans Schütz Ingo Stadler Ingo Stadler Hans Schütz Hans Schütz Jürgen Seitz Jürgen Seitz Hans Ressl Klaus Kreitner Gerhard Kral

Marianne
Ronge Maria Wörle Maria Wörle Lisl Werr Klaus Kreitner Ingo Stadler Ingo Stadler Ingo Stadler Ingo Stadler Hans Schütz Bernhard Maier Bernhard Maier

Meine Traumstadt
Ein Plädoyer für eine (Fußgänger-)freundliche Stadt

Die Verschwendung des begrenzten öffentlichen Raums

75 Menschen fahren
entweder mit 60 Autos

oder in einem Bus

Quelle: EU-Kommission
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SVEN ALTMANN
HUFSCHMIED
Staatlich geprüfter Hufschmied seit 1999

TEL 08861 909785
MOBIL  0152 08835895

info@my-hufschmied.de
www.my-hufschmied.de

Heißbeschlag

Kunststoff-Beschlag

Orthopädischer Beschlag

Kaltbeschlag
Tel.: 0 88 61 / 25 97 99 5
Fax: 0 88 61 / 25 67 99 6

Bi
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er-Land

Öffnungszeiten
 Mo - Fr: 7:30 - 19:00 Uhr
 Sa: 7:30 - 13:00 Uhr

info@naturmarkt-Peiting.de
www.naturmarkt-Peiting.de
Freistraße 2 · 86971 Peiting

naturmarkt
Peiting

Shopping im grünen Bereich

Die Umweltinitiative Pfaffenwinkel e.V. ist ein gemeinnütziger Verein. 
Alle Spenden sind also steuerlich abzugsfähig.

Spendenkonto: Kreissparkasse Schongau · IBAN: DE16 7345 1450 0000 1099 00 · BIC: BYLADEM1SOG

Pressesprecherin und verantwortlich
für Seite 6, 7 und 8:
Claudia Fenster-Waterloo

(V.i.S.d.P. und Autorin aller nicht

namentlich gekennzeichneten Artikel)

Hammerschmiedstr. 8a

86989 Steingaden

Tel.: 08862 932430

mail@german-editors.de

Internet: www.uip-online.de

Satz und Layout:
Jürgen Müller, j.mueller6@gmx.net

Das nächste UIP-Treffen:

Donnerstag, 26. März. 2015, 19:30 Uhr
in der Zechenschenke

(Zechenstraße 2 in Peiting)

AK Verkehr um 18:30 Uhr

Was wäre die Umweltinitiative
Pfaffenwinkel ohne den OHA?
Was wäre der Pfaffenwinkel
ohne „die Zeitung aus dem
Pfaffenwinkel“?

claudia Fenster-Waterloo,
Steingaden

Ich lese den OHA, weil er öfters
gemeindebezogene Berichte
aufgreift, die uns „kleine“ Bür-
ger interessieren, und umwelt-
politische Themen der Um-
weltinitiative konkret darge-
stellt werden. n.n., Huglfing

Ich lese den OHA, weil er nicht
dem Stil der sogenannten Leit-
medien entspricht, sondern
unsere gewählten Volksvertre-
ter und Verwaltungen kritisch
unter die Lupe nimmt und viel-
seitig und unabhängig davon
berichtet wird.

Bernhard Maier, Peiting

für Mensch & Umwelt

Jahreshaupt-
versammlung

2015
Donnerstag 26. März 2015
um 19.30 Uhr im Gasthof „Zechenschenke“

für Mensch & Umwelt

Tagesordnung
1. Begrüßung
2. Annahme und Ergänzung 

der Tagesordnung
3. Rechenschaftsbericht des 

Vorstands und Bericht aus 
dem AK Verkehr

4. Kassenbericht / Kassenprü-
fungsbericht

5. Aussprache
6. Entlastung von Schatzmeis-

ter und Vorstandschaft
7. Neuwahlen:

8. Wünsche und Anträge
Ergänzungen zur Tagesordnung 
müssen schriftlich bis zum 
20.03.2015 bei Leo Barnsteiner 

eingereicht werden.

Im Anschluss
an die Tagesordnung
wird ein 45-minütiger
Film gezeigt über
das Leben ohne Müll
und ohne Abfall.

Liebe Mitglieder,
Freunde und Freundinnen der
Umweltinitiative Pfa!enwinkel,

– zum Beispiel durch eine Kandidatur.
      Auf eine rege Beteiligung an der Jahreshaupt-
versammlung freut sich der derzeitige Vorstand.

Mit herzlichen Grüßen

die Angabe ihrer E-Mail-Adresse 


